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Dachverband für den Sport im Kanton Bern 

Von e A mbr 5t5chützen 

•15 Z m Volleybal 

Der Dachverband bernsport ver­
tritt zu r Zeit 55 der kantonal-berni­
schen Sportverbände. Anliegen der 
Mitglieder werden auf den Ebenen 
Gemeinde, Stadt, Kanton und Bund 
eingebracht. Nebst der Funktion als 
politische Sportlobby bietet bern­
sport Unterstützung auch bei Ein­
zelinteressen. Die Bündelung der 
Gesamtinteressen verleiht der Ge­
meinschaft damit grösseres Gewicht. 

Tex t Ursu,a Pinhei ro-Weber 

Wir treffe a gret Kiener Nellen, die 

neue Präs loernn von bernsport, in ei ­
ner Berner Ga,enbeiz und tassen uns 

sog leich durc hre Wach sam keit, Of ­

fenhei t und Bege 5 erungs ähigkelt ein ­

fange n. ie .'. C '19 er Spon sei nd­
he it stagen tür 0 e N;:nionalratm war un 
ist, zeigt sich so'ort Tumen, Le ichtath ­

le t ik und Mittels reckenlä ufe waren Ihre 
Le idens ch aften, Velo ahren, Schwimme n 

und Ski fa hren s in d heute ihre Favoriten. 

Mit Ten niS hat sie weniger am Hut. «Be­
wegung ist mein Lebenselixier. Schon 

als Studentin habe ich gemerkt. dass 
Sport die geistige Leistung verstärkt.» 

Wenn sich ihre beruflichen Fähigkeiten 

hauptsächlich in den Sachgebieten Fi­
nanz- und Steuerpolitik bewegen, findet 

die ehemalige Gemeindepräsidentin von 

Bolligen aber gerade in der Sportwelt 
das, was Lebenslust und Toleranz aus­

machen «Der Sport ist nicht ideologisch 
geprägt, die Welt ist offen und weniger 

belas tet Ich schätze das gemeinsame 
Tun über alle Parte igrenzen hinweg», be­

schre ibt die 58 -Jä hrige Ihr langjähriges 

Engagem ent im Sport. Angetan haben 
es ihr der Frauenfu ssba l l, der Behin­

dertensport und di e Sportförderung all ­

gemein. So ha t sie m itgeholfen, mittels 

des neuen Spor fcird erungsgesetzes, 

welches ab 2012 n Kr att tritt, das 3­
Stund en-Spart -Obllga ori um an Schulen 

auf Bundesebene du rcn zusetzen. Oder 

sie gil t Im Bundeshaus als «Mutte r» der 

Margre t Klener ellen , Nallononalrälm 
und ehemalige BolLJger GemelndepraSldentm, 
setz t sich für bern sport ein 

Herabsetzung der J+S-Alterslimite für 

Kinder von 10 auf 5 Jahre. Zur Zeit läuft 

eine Kampagne für längere Öffnungs­

zeiten der Sporthallen und -anlagen zur 
öffentlichen Benützung. 

Vermitteln, Anstossen , Schlichten 
und Türen öffnen 
«Lyre u jammere manl nid vertrage», 
vermittelt uns Margret Kiener Nellen 

mit Nachdruck. «Wir wollen mit bern­

sport positive Beispiele einbringen, auch 

durch Grossratsvorstösse. Wir setzen 

uns nach unseren Möglichkeiten auch 

für Einzelinteressen ein.» Dass ihr da­

bei ihre jahrzehntelangen Erfahrungen 
in der Politik helfen, streitet sie nicht ab. 

«Ich muss auf nichts Rücks icht nehmen 

und bin niemandem etwas schuldig. Als 
Verbandspräsidentin hingegen möchte 

ich schon Rechenschaft ablegen.» Diese 
reife Haltung scheint der Vollblu tpoliti ­

kerin Flügel zu verleihen. Freies Denken 

und Handeln können nur positiv zur För­

derung der Entwicklungsmöglichkeiten 

und zur Optimierung der Bed ingungen 
in der kantonalbernischen Sportwelt 

beitragen. 

bernspo t 

Dachverband von 55 Sportverbänden 
• 	 Vertre tung der Mitglieder in der Fachkommission Sport des Kantons Bern 

(BSM] 
• 	 Ko l lektive Vertretung au f den Ebe nen Geme inde, Stadt, Kanton und Bund 
• 	 Regelmäss ige Kontakte mit den Institutione n BSM, POM/Sportfonds, ERZ [für 

Sch ulsport und kan tonale Schulanlagenl. mit städtischen Sportäm tern und mit 
Dachverbänden anderer Kantone 

• 	 Poli t ische Unterstützung der Interessen der Mitgliede r 
• 	 Dienstle istungen [u.a 2 Workshops pro Jahr] 
• 	 Information (Newsletter und Internetseite wvvw.bernsportch] 
• 	 Rechtsberatung [bis 30' kostenlos] 
• 	 Vernetzung un d Informationsaustausch über Verbandsgrenzen hinweg 

Informationen 
www.bernsport.ch. 

http:www.bernsport.ch

